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Tagebuch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

Nochmals setzen die Franzosen und Eng¬
länder an der Somme auf der Front Po.
neres-Maurepas ihre gesamten verfügbaren
Kräfte zu entscheidendem Stoße an . (Dritter
Hauptkampftag der zweiten Angriffswelle .)
Der Erfolg bleibt dieses Mal völlig aus.

Zm Osten keine Veränderung von Be¬
deutung.
—
Ser ll-Boot-Krieg

und das Völkerrecht.
Von Geh Justizrat Prof . Dr . Jos . Köhler,

Berlin.

Der gegenwärtige U-Bootkrieg beruht aus
dem Prinzip der Seesperre , und dieses Prin¬
zip ist ebenso einfach wie sicher. Ein krieg-
führender Staat ist stets berechtigt, einen
Teil des feindlichen Geländes zu besetzen und
den Zu- und Abgang zu verhindern . Dieses
Recht kann er natürlich auch dann ausüben,
wenn das besetzte Gebiet einen Gürtel bildet,
der rings ein Gelände umschließt, von wel¬
chem aus feindliche Operationen stattzufinden
pflegen,  so die Belagerung einer befestigten
Stadt, so aber vor allem auch die Seeum-
schlietzung eines Geländes , indem man das
Küstenland in die Gewalt nimmt und rings
eine Sperre anbringt . Die Sperre kann ins-
besondere durch Minenlegung geschehen, ein
Fall, der in der Haager Vereinbarung beson¬
ders vorgesehen ist. Dieser Minenlegung
steht es aber gleich, wenn irgendwelche an¬
deren Vernichtungselemente in diesen See-
gürtel gebracht werden, um den Ein - und
Austritt zu verhindern, ' man kann, wenn es
technisch möglich ist, einen elektrischen Strom
tn den Umschließungsgürtel legen, welcher
alles vernichtet , was in seinen Bereich
kommt: man kann auch solche Zerstörungsmit¬
tel anbringen , welche nicht durch blohe Be¬
rührung zur Entladung kommen, sondern erst
durch einen zugeleiteten elektrischen Strom,

man kann insbesondere auch Unterseeboote in
den Umschlietzungsgürtel legen, welche jedes
ein - und auslaufende Schstf, das ihnen in
den Wurf kommt, vernichten

Ter Unterseebootkrieg ist daher berechtigt,
ebenso berechtigt wie es wäre , wenn man um
eine Festung herum einen Gürtel von Kano-
ner- aufvf 'anzte , um jeden, der sich naht , zu
vernichten , oder wenn man ein lohende»
Fe "er an brächte, das j»den tötete , der in fer¬
nen Bereich käme. (Waberlohe .)

Die Seesperre ist rechtlich von der Blockade
unterschieden : denn bei dieser wird ein recht¬
liches Verbot aufgestellt , datz niemand ein-
dringen darf und datz der Eindringende
durch Wegnahme von Schiff und
Ladung gestraft wird . Das ist hier nicht der
Fall : es wird hier keine rechtliche Bestim¬
mung gegeben, sondern eine tatsächliche
Sperre gelegt , so datz alles , was in die Sperre
fällt , tatsächlich der Vernichtung anheimfällt.

Von einem Unrecht ist hier keine Rede,
nicht von einem Unrecht gegenüber dem
Feind , denn die Umschließung ist berechtigt;
aber auch nicht von einem Unrecht gegen
Dritte , denn es ist ihre Sache, das Sperrge¬
biet zu vermeiden , das wir mit Recht besevr
haben. Natürlich ist es unsere Pflicht g»
wesen, diese Seefperre in genügender W "
bekannt zu machen: dies ist aber in mehr
als hinreichender Weife geschehen, und kern
feindliches und kein neutrales Schiff kann r;
darauf berufen , datz ihm die Verhältnisse
unbekannt geblieben fes»n .

Die Neutralen dürfen sich um so weniger
darüber beklagen: wenn sich ihre Schiffe in
die Sperre hineinwagen , so ist es nur das
Streben nach Gewinn , nach Erlangen der
bohen Frachtsätze und Warenpreise , das sie
lockt: denn die Gewinne der Seefahrt werden
sich nicht nur um das Drei - und Vierfache,
sondern um das Zehnfache steigern . Wollen
diese neutralen Reeder und Kaufleute Mil¬
lionäre werden , so ist das ihre Sache: wenn
sie aber sich darüber beklagen, datz sie in dem
Risiko untergegangen sind, in das sie sich sel¬
ber wissentlich begaben , so ist diese Klage
nicht zurückzuweisen, sondern sie ist im ’
sten Grade zu verdammen , und ein Vorwurf
gegen uns fällt auf sie selbst zurück. Und wenn
uns vorgezählt wird , datz soundso viele See¬
leute untergegangen sind, so haben sie fitf
eben selbst den Untergang zuzuschreiben: sie
sind ja nicht etwa in der Verfolgung huma

ner Bestrebung untergegangen , sondern in
dem eigensüchtigen Streben nach Gewinn , in
der Sucht, die Kriegslage und die Not <
Kriespreise zu ihrer Bereicherung auszubeu
ten. Man hat den Unterseebootkrieg vielfach
auf Notwehr und Notstand gegründet und
betont,datz wir ihn nur begonnen haben , weil
man uns die Lebensmittel abzuschneiden ver¬
suchte und wir uns dagegen wehren mutzteu:
man hat ihn durch das Recht der Repressalien
rechtfertigen wollen, die wir gegen unsere
Feinde unterstützen: man hat das Recht der
Blockade angerufen und erklärt , datz wir dock!
auch die Befugnis hätten , eine Blockade zu
legen. Dies alles sind an sich zutreffende Be
trachtungen , allein es bedarf ihrer nicht, da
schon die obige Rechtfertigung durchschlagend
ist.

Wir brauchen auch nicht darauf Rücksicht
zu nehmen, daß das Leben von Menschen da
durch gefährdet wird : denn das liegt in der
Natur der Sperre und findet durch Minenle-
yung in gleicher Weife statt . Und wenn wir
im einzelnen Falle Mittel anwenden , um die
gefährdeten Menschenleben möglichst zu er
halten , so ist dies von unserer Seite eine
Guttat , nicht eine rechtliche Pflicht . Wir wer¬
den es natürlich tun . soweit cs ohne Beein¬
trächtigung unserer Operationen möglich ich.

SchlttßUch brauchen wir uns auch nicht
darauf zu verufen , datz die Handelsschiffe be¬
waffnet sein können und datz unsere Untersee¬
boote den Anarifs dieser bewaffneten Schiffe
zu pewärrigen hätten . Aucb der strikte Nach-
u-cis , oaf; eine solche Bewaffnung nicht er
folgt ist. würde uns in kein»r Weife in un¬
seren Bestrebungen beeinträchtigen.

Die Anfeindung unseres Unterseebootkrie¬
ges von feiten der Gegner ist nur das Zei-
cben '.hncr Schwäche und eine Folge der Ohn¬
macht. >bm wirksam zu begegnen ' Er ist da»
sickere Mittel , das nnsere Gegner auf die
Knie bringt Darum ist es »ine richtige Po¬
litik . ihn ohne alle Bedenken mit steigender
Energie fortzusetzen.

-X-

Me letzten Kriegsberichte.
Grotz«, H- uptquortier , 23 . Juli . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern ist die Artillerieschlacht wie¬

der zu voller Kraft entbrannt Sie dauerte
die Nacht hi ' durch on

Unsere für die Führung des Feuerkamrfs
unentbehrlichen Fesselballons waren längs
der ganzen Front das Ziel erfolglosen feind-
lichen Fernfeuers ; östlich von 9)pern wurden
sie einheitlich auch durch zahlreiche Flugge¬
schwader angegriffen Unsere Kampfflieger
und Abwehrgeschütze brachten diese Luftan¬
griffe zum Scheitern. Die Feffelballons blie-
den unversehrt ; acht feindliche Flugzeuge
wurden abgeschoffen.

Erkundungsvorstötze englischer Bataillone
scheiterten.

Heftige nächtliche Angriffe erfolgten zwi¬
schen Avion und Mencourt ; Anfangserfolge
des Gegners wurden ausgeglichen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Bei guter Sicht lebte durchweg die Feu-

ertät gkeil auf.
Am Nordhang des Winterbergs bei

Traonne gelang es in kraftvollem , durch
Feuer gut vorbereitetem Angriff , ine eigene
Stellung in einem Kilometer Brette oorzu-
verlegen. Brandenburgifche und Gardekup¬
pen warfen die Franzosen aus mehreren
Grabenteilen zurück und brachten über 230
Gefangene ein.

Am Bornillet -Berge südlich von N -uroy
waren Unternehmen hessisch-nassauischer Stoß¬
trupps erfolgreich

Eines unserer Fliegergeschwader warf
gestern vormittag mir beobochl'et guter Wir¬
kung Bomben auf Hm wich an der engli-
schen Ostküste. Die Flugzeuge kehrten voll¬
zählig zurück.

Oestltcher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarfchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Heeresgruppe des Generalobersten

von Eichhorn
Längs der Düna , insbesondere bei Düna¬

burg und beiderseits des Narocz-Sees , nahm
die Artillerietätigeit erheblich zu.

Südwestlich von Dünaburg ist ein rufst-
scher Vorstoß gescheitert.

Südlich von Smor on bis einschließlich
Krewo griffen nach den verlustreich geschei¬
terten Angriffen des Vorabends die Russen
am Morgen erneut an . Trommelfeuer ging
dem Sturm voraus , der zu wechselvollen
Kämpfen in unserer vordersten Stellung
ührte , in die an einzelnen Stellen die Rus-

sen eingedrungen waren.

MM
46 ) Roman von E . Stieler -Marshall

jt Mit Umständlichkeit ließ er sich am
Schreibtisch nieder und verwandelte die fünf,
undzwanzig in eine zehn,

f , «Dabei steh ich mich noch immer sehr gut ",
>agte er, „ich hoffe wenigstens , Sie werden
v'el Geld verdienen . So . jetzt müssen wir
>wch ein Duplikat ausfertigen , dann unter-
schreiben wir beide und jeder steckt sein Pa-
pieri ein. Jesses, was sind wir für Geschäfts-

Lanner . Aber gefallen tut mir 's nicht, daß
sich nicht ehrlich zu Ihren Werken beken.
wollen. Wozu so ein Komödienspiel?

^"geborg Ring ! Warum ?"
Magdalena senkte den Kopf und eine

>°nfte Röte färbte ihr Gesicht.
I , "Mir ist vorläufig ein bischen bange ",

utwortete sie, „und dann ist es auch meines
kannes wegen besser so. Glauben Sie mir,

"ebcr Freund !"
«Und auch sogar einen andern Vornamen ",
underte er sich. „Jngeborg Ring — Inge-

t0tÖ- das ist —“
Cr schwieg ganz plötzlich und wurde blaß,

i, ^ wie ein heftiger Schmerz durch sein
3 ?« Herz : das war das Verstehen. Di .'
^ngeborg-Symphonie war ihm in Erinne-

I Unö gekommen.

Ein kleiner Teich lag da, ganz in Röh
richt versteckt. Der war wie ein Märchen.
Besonders gegen Abend, wenn die Sonne aus
blendendem Gold in ein ruhig glühendes Rot
überging und es sonst im Walde ein wenig
stiller wurde . Welch eine Musik dann an
diesem kleinen verborgenen Teich?

Das trommelte , rasselte, schnurrte, lachte, i
plätscherte, sang und flötete — und man sah
nichts von diesen Musikanten.

MCs war ihnen eine liebe Gewohnheit ge-
E ° on ^® nen  Tagen miteinander in
ml*  Ebene hinaus zu gehen, am Strom ent-

«ker in die Wälder der Niederung , wo
M Vögel so unerhört jauchzend sangen.

Magdalena und Heegemeister — und oft
auch Blanche — schlichen sich leise, ganz leise
unter die Weiden am Röhricht und lauschten.
Sie sahen sich entzückt an , nickten sich zu und!
konnten lange stillschweigend stehen und sich!
tiefer und tiefer in dies Wunder der Natur!
verlieren

Dann klatschte der kleine Meister wohl
einmal in die Hände— und srrr — mit ohren
betäubendem Schwirren stob es von überall
aus den gelben Halmen auf — ein braun-
liches Heer Stare in zahlreichen Völkern flo¬
hen erschrocken, laut schreiend in weiten Krei-
sen auseinander , sammelten sich wieder und
ließen sich auf entfernten Bäumen zu ernst¬
hafter Beratung nieder . Aber das Konzert
am Teich nahm seinen Fortgang , da saßen
noch an die hundert kleiner Musikanten im i
Schilf versteckt. !

Sie nannten den Teich ihren Konzertsaal , >
die unsichtbaren Mufici ihr Märchenorchester !

Ohne sich ihrem Lehrer vorher zu ver- j
raten , ersann Magdalena da ein zweites
kleines Werkchen, ein Klavierstück und über- !
raschte ihn eines Morgens damit , als sie an
einem Regentage zur Stunde kam. Lächelnd
setzte sie sich an den Flügel : „nun hören Sie
gut zu. Freund Heegemeister. Was ist das ?"

Während sie spielte , war es wie ein
Wunsch in ihr : wenn er doch wieder einmal
seine lieben tiefen Augen vor mir auftun
möchte!

Und sie freute sich an ihrem schönen Merk¬
chen, freute sich, daß es schön war und ihrem
guten kleinen Freund eine Freude sein würde/

Waldesfrieden ! Hier und dort singt lat-
leno ein Böglein oder ein anderes jauchzt
sein glückseliges Lied. Ein sanfter lieblicher
Wind spielt und wühlt in vollblättrigen
Wipfeln — und dann — plötzlich: neckisch,
drollig , reizend und rührend innig beginnt es
zu trommeln , zu rasseln, zu schnurren , zu
lachen, zu plätschern, zu fingen, zu flöten.

Der kleine Mann mit dem großen Kopf,
der dort drüben im weitläufigen Lehnstuhl
beinahe verschwand, nahm jetz die Brille
ab. Sie fühlte seine Bewegung , hörte einen
seltsamen Laut zwischen Lachen und Schluch-
zen - - und das VCT) i-holl ihr in übermäch¬
tigem Glücksgenibl - weiter glitten die
welßc.l Finger über die Tasten und holten
lauter Wunder heraus.

Als sie geendet hotte , blieb sie ruhig fitzen,
wandte den Kopf ein w: : ig nach ihrem Hö-
rer zu, sagte nur leise wie bingehaucht : „was
ist das '.' was ist das ?"

Der Kleine eher — da tag er vor ihr auf
den Kni -n wie sic einst vor Ludwig Roxenius
gelegen hatte — Seine Hände steickielten ihr
Kleid , sein- heißen, heißen Augen blickten zu
ihr auf.

„Unser Märchenorchester" . sagte er, „un¬
ser ganzes holdes Marchenorchester. Kett»
Stimmchen fehlt . Der Natur abgelauscht I
und heimgetragen — nun haben wir 's Such j-
itn nüchternen Zimmer , das ganze liebe Mär - !

chenorchester. O Meisterin — Meisterin !"
Lächelnd schüttelte Magdalena den Kopf.

Sie legte beide Hände dem Kleinen auf die
Schultern.

„Sie haben mich das gelehrt . Meister find
Sie ." Und sie sahen seinen Augen bis auf den
Grund . Welch eine Tiefe, UnergründlicheSeen!

„Wie reich Sie fein müssen!" sagte sie un»
willkürlich.

Er sprang auf . Er rannte auf den kurzen
Beinchen in der Stube umher und stieß alle
Möbel an — er fuchtelte mit den Armen in
der Lust.

„Reich — reich!" rief er. „Ah, da schaun's!
Merken Sie das ? Aber nie noch war ich fo
reich wie jetzt. Nicht einmal in Wien vor
zehn Jahren , in keiner Stunde meines Le¬
bens so reich wie jetzt. Aber wissen's wie?
Schmerzensreich, schmerzensreich- , Ah
na , so wollte ich's nit sagen. Schaun 's —"
er blieb vor ihr stehen — „ich bin schon ein
ganz einverdrehter Kerl . Wenn ich am glück-
lichsten bin , dann tut 's da drinnen am ärgsten
weh. Weil ich nit schreien kann ! Nicht so
schreien, wie ich möchte. Ach! Verstehen '-,
das ? Glaub ich nit . Denn Sie , Sie können
schreien. — Herrgott sakra, wo Hab' ich jetzt
meine Brille ?"

Sc wunderlich aufgeregt lief er umher wie
ein Spinnchen , dem man sein Retz zer^ '
hat . Er suchte die Brille und fand sie nicht,
weil er sie in seine Rocktasche gesteckt hatte.
Magdalena sah ihm zu, und endlich konnte
sie sich in alle ihrem Frohgefühl nicht helfen,
hellauf mußte sie lachen. Sie lachte
sehr selten laut , Heegemeister hatte es noch
nie gehört.



Nr. 171
Am Abend war die Stellung dank frisch

dmchaeführter Gegenstöße bis auf zwer Ein.
bruch' ftellen wieder in unserer Han».

j>eute früh blieben neue Angriffe der
Rüsten südlich von Smorgon in unserem
Sperrfeuer liegen

Heeresgruppe des Generalobersten
von Boehm-Ermolli.

Unser Gegenangriff südlich des Sereth
ist eine Operation geworden . Der Rüste
weicht dis in die Karpathen hinein I

Hervorragende Führung und ungestümer
Drang der Truppen nach vorwärts haben
das erhoffte Ergebnis verwirklicht.

Wir stehen auf den Höhen hart westlich
von Tarnovol . haben die Bahn Hohatyn—
Ostrow östlich unserer alten Stellen über,
schritten und die Vorwärtsbewegung zu bei
den Seilen des Dnjeftr begonnen. Der Feind
leistete südlich der genannten Bahn starken
Widerstand

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.
Längs der Karpathenkammes bis zur

Putna nahm die rnisiche Gefechtstätigkeit
merklich, besonders am Südtteil zu.

Mehrere Vorstöße des Feindes wurden
abgeschlagen.

Heeresgruppe des Generalfeldwarfchalls
v. Mackensen '

Am unteren Sereth deutet lebhaftes Feuer
auf bevorstehende Kämpfe.

Mazedonische Front.
N 'chts Neues.

Der Erste Generalquartiermeister.
Ludendorff.

Südftont Berichte von Gehorsamver-
Weigerungen vor . Unter d esen befanden sich
die beiden Moskauer Regimenter

Der Korrespondent des . Echo de Paris"
meldet : Die Haltung der Truppen an eini-
gen Teilfronten sei uniewiß Man glaube
daß die Bewegung noch nicht abgeschlossen
ei und ein weiteres Vordringen des Fein-
res befürchten laste

Die bisherige Besatzungstruppen , von
Cernowitz wurden aus unbekannten Gründen
durch Truppen der Kiewer Garnison abgelost.

Stadtnachrichten.

Adolph Eroßherzog von Luxemburg . Herzog
von Rasta «.

(Zur Wiederkehr seines 100. Geburtstages .)

Berlin . 23. Juli , abends . (WB . Amtlich.)
Artillerteschlacht in Flandern unvermindert.

Starke russische Angriffe südwestlich von
Dünaburg find gescheitert.

In Ostgalizien reiht sich in raschem Fort¬
schritt Erfolg an Erfolg.

Petersburg . 22. Juli . (WB .) Meldung
des Reuterfchen Bureaus . Depeschen aus
Galizien melden , daß die Bresche in der
russischen Front 12 Werst breit und 10
Werst tief ist.

Siam bei den Feinden?
Bangkok. 22 . Juli . (Priv .-Tel .) Reuter-

Meldung . Siam erklärte , daß der Kriegs
zustand mit Deutschland und Oester reich-Un-
parn besteht. Alle Deutschen und Oester
reicher wurden verhaftet und die Handels
Häuser geschloffen. Neun Dampfer mit einem
Tonnengehalt von 18 985 Bruttoregister
tonnen wurden beschlagnahmt.

^Die amtlichen Stellen haben keine Be
stätigung der Reuter -Meldung . Sie ist mit
Vorsicht aufzunehmen .)

Der Seekrieg.
Neue Versenkungen.

Berlin . 23. Juli . (WTB . Amtlich.) In
den nördlichen Sperrgebieten wurden durch
unsere U-Boote wiederum acht Dampfer
und vier Segler versenkt. Davon wurde ein
Dampfer aus einem stark gesicherten Geleit,
zug herausgeschoffen. Die Ladungen der ver.
senkten Schiffe bestanden, soweit sie sestge-
stellt werden konnten , aus Kohlen, Holz
und Lebensmittel.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Amsterdam, 23. Juli . (WTB . Nichtamt-
lich.) Dem „Allgemeen Handelsblad ' wird
aus Nieuwedieb berichtet , daß der deutsche
DampferZ Norderney « heute vormittag in
der Nähe der Neordoxhkas - Gründe zwei
Meilen von der Küste von einem wahr-
scheinlich englischen U-Boot torpediert wurde.
Das Schiff treibt noch. Man wird versuchen,
es nach Nieuwediep zu schleppen. Ein Heizer
wurde getötet.

Rotterdam. 23. Juli . (WTB. Nichtamt-
lich.) Der niederländische Motorschoner
„Sirrah " wurde auf der Fahrt von Rot.
terdam nach Amerika von einem U-Boot
versenkt.

«Wand.
Stockholm, 23 . Juli . (T . u .) Der neue

Ministerpräsident Kerenski hat einen Tages¬
befehl erlassen, in dem er die Verhaftung
der Kronstädter Regierung und des Aus¬
schusses der Ostseeflotte fordert, weil sie an-
geblich auf deutsche Einflüsterungen die Ge¬
genrevolution entfesselt haben.

Die Abordnung der Oslftefiotte , die in Pe-
tersburg erschienen war , ließ er festnehmen.

Gens, 23. Juli . (T . U.) Der Korrespon¬
dent des Petit Journal meldet aus Peters-
bürg : Es lägen von 5 Regimentern der

Am 24. Juli 1917 ist ein Jahrhundert
vergangen seit dem Tage , an dem auf dem
Schlöffe zu Piebrich am Rhein dem Herzog
Wilhelm von Naffau und seiner Gemahlin
Louise geb. Prinzestin von Sachsen-Hildburg , j
hausen das dritte Kind , Erbprinz Adolph , ge- j
hören wurde . Hochbeglückte den Herzog das i
Erscheinen dieses frischen Triebes am alten!
Stamme , der ausersehen schien Walrams Ge- !
schlecht fortzusetzen, von dem aber niemand j
ahnen konnte, daß er dereinst der letzte Re- j
gent des „schönsten Herzogtums der Welt " , !
des Herzogslums Naffau , sei. Heber des Erb¬
prinzen glücklichen Jugendjahren , die aber
leider durch der Mutter , der Herzogin Lo- -
Tode und den Tod seines Bruders , des Prin.
zen Wilhelm , und seiner Schwester, der Prin.
zeffin Marie , getrübt wurde , wachte der ein-
sichtsvolle Vater . Herzog Wilhelm setzte ihm
Lehrer von Ruf , Lorberg , und Refius zu Hof.
meistern , die des Prinzen Bildung und Un.
terricht zu leiten hatten . Weitere tüchtige
Lehrer wirkten unter ihnen . Der Erbprinz
zeige gute Begabung und machte rasche Fort,
schritte. Am 5. Mai 1832 wurde er zv».
Leutnant ernannt und bezog im Herbst 1837
mit seinem Bruder , dem Prinzen Moritz , die
Universität Wien . Hier traf den 22jährigen
Prinzen die Botschaft von dem am 20. August
1839 erfolgten Ableben seines -Vaters . die ihn
auf den Tbron berief . Wie Herzog Wilhelm,
der eigentliche Gründer und Former des Her¬
zogtums Naffau , unermüdlich tätig war , den
Wohcstand seiner Lande zu fördern , so war
Herzog Adolph der erste Arbeiter im Dienste
des Landes . Vor allem hatte er das auf den
Organisationen seines Vaters aufgeführte
Stantsgsbäude weiter ausgebaut und ver¬
vollkommnet. sodaß sich di - Regierungszeit
dieses Fürsten zu einer wohltätigen gestaltete,
und eine sehr große Zahl von Schöpfungen
bleibenden Wertes das Gedächtnis seiner Re.
gierungszeit auf die Jetztzeit und kommende
Geschlechter übertrug . Vor allem erfuhr die
Landwirtschaft eine wesentliche Förderung.
Für die Regulierung der Bäche, Herstellung
von Entwässerungsanlagen geschah sehr vie.
les . Forst - und Jagdwesen wurden bedeu¬
tend verbeffert . Auch Handel , Gewerbe und
Industrie , vor allem Verbau und Hüttenwe¬
sen. nahmen einen schnellen Auffchwung. Die
Eisenbai ' -,bauten , von denen die erste Strecke
Frankfurt - Höchst bereits am 26. September
18.!S. dann die von Höchst nach Hattersheim
am 24. November desselben Jahres bereits
eröffnet waren , wurden mit Hochdruck fortge¬
setzt und soweit durchgcsührt, daß nachdem im
Frühjahr 1862 die Teilstrecken Rüdesheim—
Oberlahnstein und Naffau —Limburg dem
Verkehr übergeben waren , im Herbst 1862 die
Strecke Limburg —Löhnberg eröffnet werden
konnten . Die Schiffbarmachung der Lahn,
eine umfaffende Rhein -Korrektion , die die
Haf"nbauten von Schierstein , Oberlahnstein,
die Kaianlagen von St . Goarshausen im Ge¬
folge hatten , Verbefferungen des Postwesens,
die Einführung des Telegraphenwesens so¬
wie die Anlage eines weitverzweigten , aus.
gezeichnetenWegenetzes förderten Handel und
Wandel . Der Herzog, selbst tüchtiger Sold -̂
wandte sodann der taktischen Ausbildung der
Truppen besondere Aufmerksamkeit zu und
seiner Initiative entsprang der weitere Aus-
bau des Schulwesens in Naffau , sowie die
Unterstützung der Kunst . Durch Stipendien
die der Regent gab , ist manches Talent ge¬
fördert worden , so die Maler Knaus , Diei-
fenbach, Winterwerb , die Bildhauer Hoff-
mann , Vogel , Gerth und Hopfgarten . Für
Haupt - und Residenzstadt Wiesbaden war
die Erweiterung und Verschönerung seiner
der Herzog unermüdlich tätig . Was Wies¬
baden an Hervoragenden Anlagen , Prome
naden und Gebäuden besitzt, stammt aus sei
ner Regierungszeit . So war auf allen Ge¬
bieten der Herzog tätig , um fein Volk und
Land einer hohen Blüte entgegen zu führen,
da kam das verhängnisvolle Jahr 1866, in
welchem Herzog Adolph sein Land verlaffen
mußte und sein Volk, für deffen Wohlfahrt er
in 27 Regierungsjahren seine ganze Kräfte
und Liebe eingesetzt, und in dem er nach
Pflicht und Gewissen gewaltet . Auch fern
der Heimat bewahrte der Herzog feinem^an
gestammten Land und Volk volle Anhäng
lichkeit und verfolgte deffen Geschicke unaus
gesetzt. Und als er , nachdem am 28. Rovem

der 1890 der König -Großherzog Wilhelm der >
3. der Niederlande gestorbru , auf den Thron
des Großherzogtums Luxemburg berufen und
am 8. Dezember genannten Jahres als sou¬
veräner Landes ^ t in die Hauptstadt an der
Seite feiner Gemahlin , der Großhe^' vgin
Adelheid , und seines Sohnes , des Erbgr »ß.
Herzogs Wilhelm , j'.r r u Einzug hielt , da
0 g eine ungeveil!.' Freude durch d' s Nas¬
sauer Lande und durch das ganze Volk, daß
ihr einstiger Herzog in Luxemburg eine
zweite Heimat gefunden . Wie in Naffau,
so knüpfte sichm Luxemburg während der ',5*
jährigen gesegnete ' Regierungszeit des Groß-
herzcgs Adolph ein inniges Band zwischen
ihm und seinen neuen Untertanen »erwöge
deffen der Walramsstamm dort feste Wurzeln
zu ichlagen vermochte. Allgemein und unge.
heuchelt war die Trauer in Luxemburg und
in Naffau . als Großherzog Adolph am ’7.
November 1905 auf Schluß Hohenburg in
Oberbayern verstarb . Mit ihm ging ein
Fürst im vollsten und besten Sinne des War-
tes, wie eine Gedenkschrift sagt, zu Grabe , der
sim während eine langen Menschenlebens be-

! währt , ein Charnkle : vornehm , groß und edel.
! ein Ritter ohne Furcht und Tadel mit dem
j goldenen Herzen und dem frommen Gemüt
! de .' Menschenfreunde:-, deffen Devise .Wahr-
! heit und Recht« gewesen, mit der er in ju-
1 gendlichem Aller den Thron seiner Vater
! bestiegen, dem ..Wahrbeit und Recht« im
I Glück wie im tiefsten Unglück Leitmotiv ge-
! blieben , und der in den Kämpfen und Stür-
! me,, des Lebens den Schild der Ebre vnbe-
j getragen . — Nicht in der ^ ürste l̂grust
i in der Stadtkirche zu Weilbuig , wo die Ras

säuischen Fürsten und seir 1912 der letzte
männliche Sproß der Walram scheu ,̂,nie
ruhen , fand E ?oßberzog Bdolvb seine Ruhe¬
stätte , sondern im Parke des Schlaffes Hohen¬
burg im Jfertal wurde er neben seinen dre,
früh verstorbenen Kindern unter dem Schab
t .n mächtiger E -.heu und Buchen bestattet

Heute am 2 t. Juli an dem Tage , wo vor
hundert Jahren Großherzvg Adolph das Licht
der Welt erblickt, richten sich aus Naffau und
aus Luxemburg die Gedanken nach dieser
Stätte wo er ruht im treuen Gedenken und
Adolph ist unvergeffen und der Nachruhm
treu ? Hände bekränzen sie. Denn G^oßberzog
seiner Tugenden bleibt , so lange eine Zen
sein wird!

Frühkarioffc lversand. Die Eisen,
bahndirektionen haben die Dienststellen
angewiesen, die zum Versand kommende«
Frühkartoffeln schleunigst und bevorzugt z«
vefürdern. Ankommende Sendungen sind
den Empfängern sofort anzumelden . Dir
Wagen mit Karlofieljendungen sind mit der
Aufschrift . Speisekartoffeln ' zu versehen.

— Fundsache . In der Hauptschalter,
teile des Kats. Postamts ist eine Korbhand,
ajche aufgefunden worden

— Die Landwirtschaftliche Zentral-
Darlehnskasse für Deutschland . Filiale
Frankfurt a. M . (Rarffetsendank ) errichtet,
rm Anschluß an ihr Lagerhaus in Eamberg
eine größere Trockenanlage, um landwtn.
schaftliche und gärtnerische Erzeugniffe füt
menschliche und tierische E «ährung zu sicher«.
Gegebenen Falles werden dieser Anlage wei.
tere Einrichtungen an anderen Plätzen de,
Bezirkes folgen.

— Fahrpreisermäßigung für Ernte-
arbeiter . In Berückfichtung eines Antrag,
des Verbandes Deutscher Arbeitsnachweisei,
Berlin haben der preußische Minister der
Minister der öffentlichen Arbeiten und der
Chef der Retchseisenaahnverwaltung zur
Förderung der diesjährigen Erntearbeite,
gleichwie im vorigen Jahre angeordnet , »ah
Arbeitern , denen zur Eindringung der Ernte
eine auswärtige Arbeitsstelle durch eine»
der dem Verbände deutscher Arbeitsnachweise
angehörenden öffentlichen oder gemeinnützigen
Arbeitsnachweise , vermittelt worden , ist die
einmalige Fahrt nach derArbeittstelle und zu-
rück auf den preußisch.heffischen Staatseisenda.
nen und den Reicheisenbahnen in Elsaß -Loth.
ringen während der Monate Juli bis etnschl.
September 1917 in der4 . Wagenklaffe zumhal.
den Fahrpreis gewährt werden kann . Die
Ermäßigung wirk bei Vorlage eines von de»
vorbezeichneten Arbeitsnachweisen für die
Hin und Rückfahrt je besonders auszustellen,
den Ausweises von den Fahrkartenausgabe»
gewährt werden. Als Ausweise dienen di«
Vordrucke zur Erlangung der Fahrpreise,.
Mäßigung zum Zwecke der Arbeitsvermitte.
lnng nach Abänderung der Worte „zum Zweckt
der Arbeitsvermittlung « in „für Ernteardei.
ter «. Den übrigen deutschen Staats - und
Prioateifenbahnen ist von der Maßregel mit
dem Anheimstellen Mitteilung gemacht wor¬
den, sich ihr anzuschließen.

* Brotzulage Mittwoch und Don¬
nerstag wird auf die Inhaber von hiesigen
Brotkarten ein fünfter Brotschein ausgegeben
der zum Bezug von 520 g. Mehl oder 700 g.
Brot berechtigt.

br Die 41 Jugendkompagnie veranstaltete
am Sonntag ein Weit sch wimmen  m
Forellenteich , an dem sich viele Jungmann -n
beteiligten . Im Hindernrsschwtmmen . Sprin.
gen, (Hecht. Kopf, und Barrterefprung .) 100
mir', und Unterwafferschwimmen . Aasserball
piel und Reigenschwimmen zeigten die jun.
gen Leute ihre Fertigkeit , von der großen
Zuschauermenge mit Beifall begleitet . Prei-
e erhielten : Moesermann -Soest, Schildhauer,

Enziqmüller , Karl Böhler , Wörbelauer.
Göller . Bertram Rosenthal . Kleemann
Schmalbach, Rosenthal Erich, Lanz Ernst
Wittkop Justus , Schneider Paul , Böhler
Richard . Lanz Fritz . Pauly Ernst Becker
Karl , Leonhardt , WiOkop Walter . Hoffent¬
lich spornt auch diese Veranstaltung an , daß
noch recht viele jungen Leute , die der Ju.
gendwehr bisher fernblieben , ihr beitreten,
es ist zu ihrem Besten und sie erfüllen da,
mit dem Vaterland einen Dienst.

Y Nicht einmal vor dem Frredhos
machen sie halt . Lichtscheues Gesindel trerb»
sich in letzter Zeit allenthalben herum und
eignet sich an , was nicht niet - und nagelfest
ist Sogar die Friedhöfe sind vor den Dieb,
stählen nicht sicher Der kath. Ktrchenvor-
tand hat sich deshalb veranlaßt gesehen zu
bestimmen, daß der Zugang zum Friedho
von der Gartenseite aus geschloffen wurde

* Für das 3 . Kriegs -Feldbergturnfest,
welches am nächsten Sonntag stattfindet , haben
sich über 1000 Turner gemeldet. Die Uebun-
gen bestehen aus Kugelstoßen, Weltsprung
ohne Brett . Laufen über 100 Meter und
einer Freiübung.

* Die BezirkSabgadeu Die von den
Kreisen des Regierungsbeztiks Wiesbaden
zu entrichtende Bezirksabgabe für das
Jahr 1917 ist auf die einzelnen Kreise
wie folgt verteilt worden : Kreis Bieden-
köpf 16 192 78 M . Dillkreis 34 481,85 M,
Stadtkreis Frankfurt a . M . 1 331 969 .80 M,
Kreis Höchst ° . M . 114 742.21  M . Kreis
Limburg 35 766 .41 Mark , Oderlahnkreis
19 612 .38 M .Odertaunus  87 443 .38 M,
Oberwesterwald 8 563 .36 M , Rheinguu
43 268.06 M , St . Goarshausen 27 299 03 M,
Unterlahn 30 265 79 Mark , Untertaunus
16 551.03 M, Unterwesterwald1 863.28M,
Usingen 7776 05 M . Kreis Westerburg
7 17610 Mark , Stadt nreis Wiesbaden
297001 .06 M und Landkreis Wiesbaden
67 357 .83 M

4P Verlängerung der Verjährung»
»ist für Wechsel mit inländischem D-

Mijil . Es befinde,c sich aus der Zeit ooi
dem Kriege noch vielfach akzeptierte Wechsel
in deutschen Händen , die auf im Ausland
wohnende Bezogene lauten , aber im Inland
zahlbar sind. Solche Wechsel sind besonders
rm Warenverkehr « mit polnischen Firme«
üblich (russisch-polnische Mark -Domizile ) . Dü
Inhaber haben die Wechsel während de,
Krieges nicht einziehen können und rechne»
erst auf Bezahlung nach Beendigung de,
Krieges . Da der wechselmäßige Anspruch
gegen den Akzeptanten nach Artikel 77 de:
Wechselordnung in drei Jahren vom Ver¬
anlage de« Wechsels an verjährt , würde»

dil Inhaber in der Regel gezwungen sein,
demnächst Handlungen zur UnterbrechuM
der Verjährung vorzunehmen . Die Vor
jchriften über die Hemmung der Verjähr »»!
in Fällen höherer Gewalt (§ 203 Abs. de,
Bürgerlichen Gesetzbuches) kommen hier nicht
in Betracht , weil infolge des inländische»
Zahlungsortes ein inländischer Gericht»
stand gegeben und die Rechtsoerfolg »»!
nicht verhindert ist. Die Rechtsversolgun«
nötigt indeffen die Wechselinhaber zumal «
sich um zahlreiche kleine Wechsel Hand«
und die Zustellung im Ausland oder du«
öffentliche Zustellung erfolgen muh, zur Aul
wendung verhältnismäßig erheblicher Koste«
ohne daß sie zur Zeit feststellen können. -
sich diese Ausgaben mit Rücksicht auf dt!
Vermögenslage der Schuldner rechtfertige^
sie führt ferner zu einer Jnanspcuchnah
der Gerichte Der Bund hat daher , et
Anregung des Zentralverbandes des deutst^
Bank- und Bankiergewerdes entsprechen»-
bestimmt , daß die in Frage kommend
Wechsel nicht vor dem 31. Dezember 1»
verjähren . Die Wirkung der Verlänger
der Verjährungsfrist wird allerdings «
Sicherheit nur insoweit eintreten , als
sich um Geltendmachung von Anspruchs
vor deutschen Gerichten handelt . Für EeriW
anderer Staaten könnte sie nur in Frn
kommen, wenn diese nach den für sie w
geblichen Grundsätzen des international
Privatrechts zur Anwendung deutschen Rech»»
gelangen und kann hierbei auch die währeR
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Höchst M Ueber einen Akt großer
«obeit. der sich im Bahnhof abspielte , er-
»dit das hiesige Kreisblatt : Als nach ein-
austn des Königsteiner Zuges die überfüllten
Lagen sich entleerten , wollte ein junger
«ann von hier einem an Arm und Bein
^kwundete» Soldaten beim Verlassen des
Lagens behilflich sein. Ueber die kleine
Verzögerung, die hierdurch entstand, regten
ach einige Frankfurter Touristen derartig auf,

^ner zunächst den jungen Mann in bru
,alster Weise mißhandelte und schließlich auch
,och dessen Vater , der den Namen des Täters
«Mellen wollte , mit einem schweren Stocke
mart über den Kopf schlug, daß das Blut
«ch D «r Verletzte , ein älterer städtischer
Leamter, ließ durch die Bahnwache den Täter
,n die städtische Polizeiwache abliefern.

Flörsheim.  Die (Gemeindevertretung
genehmigte emstimmig die Erhöhung de»
Stundenlohns der Eemeindearbeiter von 44
auf 50 Pfg.

Langensch walbach.  Ein zur Kur
mt seiner Mutter hier weilendes Kind fiet
beim spielen in einer . Eisweiher , der an die¬
ser Stelle eine beträürrliche Tiefe hatte. Das
Kind wäre zweifellos ertrunken, wennn ihm
nicht die 14jährige Ca.men Kohn-Wallerstein
nachgesprungen wäre und ec gerettet hätte.

Aus Oberhessen.  Der Gräflich
Sulms-Laubach 'sche Hofgutspöchter Jakobi in
Utphe bei Hungen gibt in der Neuen Tages¬
zeitung bekannt , daß auf seinem Grund und
Loden ganz kolossale Felddiebstähle begangen

worden sind : so sind ihm von August bis
Oktober v. I . auf den Feldern etwa tausend
Zentner Kartoffeln gestohlen worden . Auf
einem Schlag von 20 Morgen wurden etwa
20 000 Büsche ausgerissen Beim Einladen
der Zuckerrüben im vorigen Jahr wurden
hunderte von Zentnern aus den Waggons
herausgeholt . An tausenden von Garben
wurden die Aehren abgeschnitten am Hellen
Tage . Hunderte von Garben wurden ganz
v'eggeschleppt . Auf einem Repsschlag von 96
Morgen wurden 200 Zentner Raps gestohlen.

Ma r i en b e r g. (Westerwald . Der Kreis¬
tag wählte an Stelle des verstorbenen
Kaufmanns Karl Winter aus Hachenburg
den Bürgermeister Steinhaus aus Hachen,
bürg zum Kreisdeputierten.

Vermischtes.
Hindenburg als Pate . Der Schrist-

setzer Paul Manschke aus Liegnitz hat den
Vorzug , persönlich Ordonnanz beim Gene¬
ralfeldmarschall von Hindenburg  zu fein.
Bei dem am 4 - Juli d . Is . geborenen
Knaben des Liegnitzers hat nun der
Generalfeldmarschall die Stelle eines
Paten  übernommen.

E. kriegerische  Postbeamtin
Ein Viehandler -aus Varel geriet auf dem
Postamt in Ellenserdamm mit der diensttu¬
enden Schalterbeamtin in einen Wortwech¬
sel; die Beamtin wurde schließlich so erregt,
daß steein gefülltes Tintenfaß ergriff und
es ihrem Widersacher an den Kopf warf.

lermftaltmigen der
Kuroerwaltu«»

in der Woche von» 22. bis 28. Juli.
Täglich Morgenmusik an den Quellen , von

IVi  bis 8* Uhr.
Dienstag : Konzerte der Kurkapelle von

4Vt —6 und 8H—10 Uhr
Mittwoch : Konzerte der Kurkapelle von

4%—6 und 8k«—10 Uhr.
Donnerstag : Konzerte der Kurkapelle von

4ki —6 und von SK —10 Uhr . Im Goldsaal
abends 8 Uhr : „Heiterer Abend " des Kgl.
bayr . Hofschauspielers Max Hofpauer.

Freitag : MilitSrko « zerte , Kapelle Ers ..
Bat .-Jnf .-Reg . 81 von 4K —6 und 8K — 10
Uhr.

Samstag : Konzerte der Kurkapelle von
4K —6 und 8K —10 Uhr . Im Kurhausthe¬
ater abends 8 Uhr : TheatervorstellungF '' / Nk-
furter Gesamt -Gastspiel.

Voranzeige : Kammerkonzerte für zeitge¬
nössische Tonkunst am 30. und 31 . Juli.

In» Kurhaus.
Mittwoch , 25 Juli.

Morgenm an den Quellen von 71/a—8 1/gUhr.
Choral : Sollt ich meinen Gott nicht singen
Ouvertüre : Norma Bellini
Domino-Gavotte Oelschlegel
Am Meer. Lied Schubert
Märchen aus Alt Wien . Walzer Ziehrer
Potpourri aus Flotte Bursche Suppd

Nachmittags von 41/, —6 Uhr.
Hoch Habsburg. Marsch Kral
Ouvertüre : Rosamunde Schubert
Lichtertanz der Bräute von Kaschmir

Rubinateia
Grosse Fantasie aus Der Dorflump Hubay
Walzer a. Der Graf von Luxenburg LeLar
Romantisches Intermezzo Glazounow
Polnischer Nationaltanz Scharwenka

Abends von 81/*—10 Uhr.
Ouvertüre : Der Freischütz Weber
Sylphentanz Berlioz
Der Brautraub. Arabischer Tanz Grieg
Gr. Fantasie aus Der fliegende Holländer

. Wagner
Walzer ans Eugen Onegin Tschaikowski
Thema u. Variationen aus Kaiser Quartett

, . Haydn
Feierlicher Marsch aus der Musik zu

Ruinen von Athen Beethoven

Besucht
die

Schötzengrabenanlage
— am Rottaufsweg. —

W « hnnngü - Anzei ^ er.

Der für jedermann unentbehrliche
»Kriegsratgeber«

ist in der Geschäftsstelle
des „Taunusbote"

zu haben.

Schöne
3 Zimmerwohnung

Ml . oder unmöbl . nebst hübschem
Mansardenzimmer mit Küche, Keller,
Kockgas und elektr . Licht , adgeschl.
Bo platz im 1. Stock zu vermieten.
2070a Elisadethenstraße 25.

Kit möbl. Wohnung
2- 3 Zimmer , Küche und elektr.
Licht und Bad auch einzelne Zimmer
sofort preiswert zu vermieten.
1828a Ferdinandsplatz 8.

Kleine2 Zimmerwohnung
zu vermieten 856a

Löwengasse 27.
Zu erfragen Dietigbeimerstr .3171

1ü0la Schöne

3 Zimmerwohnun
mit allem Zubehör im 1. St . sof.
P vermieten . Gluckensteinweg 34

. 3 Zimmerwohnung
j » tt elektr. Licht und Gas sofort
! iu vermieten . 2785a

Mühlberg 11.

2 oder3 Zimmer
it Küche und allem Zubehör zu.

llammen oder getrennt zu vermieten,
kdaselbst ein großes , Helles Zimmer,
snbbliert oder unmöbliert abzugeben.

Näheres Obergasse 18.

v Schöne
. 2 Zimmerwohnung
l " Zubehör, Gas und Wasser , an
[SÄ Leute zu vermieten
» °a Louisenstraße 43.

i,3 Zimmerwohnung
13  2 Mansarden
Lk ' llabethenstrahe 41 parterre

1^tl . auch früher zu verm.
^strag. W allstraße5 partes ) 22a

. I. Stock
m " " d ^ ftrabe 23 , 5 Zim-

' •öob und Zubehör per 1 . Okt.
"Mieten . 2792a

Näheres Hotel Metropole.

ueuerbaute m Hause Using erst:

b Zimmerwohnung
-Zubehör zn vermieten Näher

Höhestraße 15.

,,EiE»mburg oder dessen llm-
"Ng «,1̂ fctetn * 2926

Wohnung
greife von 3 — 400 Mk.

Offerten unter F . R . S . 1037
Rudolf Moste . Frankfurt a . M.

Schöne große

3 Zimmerwohnung
der Neuzeit entsprecheud eingerichtet
mit Gas , Master und elektr. Licht
ver 1. Mai zu vermieten . 121 lo

Oberurselerpfad 18.

Zwei
Mans ardenwohnungen

per sofort zu vermieten . Zu erst.
Jos . Kern, Schuhlager

1966a Louisenstraße 67.

3 Zimmerwohnung
zum 1. Juni zu vermieten Herrn-
gaffe 7 Näheres
21686 Dorotheenstraße 38.

Salbe grobe öchraar
sofort zu vermieten . 2855a

__ 0bergaffe 3.
Eine kleine

2 Zimmerwohnung
mit Küche und Zubehör bis 1. Juli
an ruhige Leute zu verm . Zu erfr.

Geschwister Birkenfeld,
1833a Rathausgasse 12.

Große

2 Zimmerwohnung
(Hinterhaus)

omplett im 1. Stock, sofort zu ver¬
mieten 2188a

Dorotheenstraße 11.

Zu vermieten
in ruhiger Gartenvilla an 1 Herrn
oder eine Dame für oen Sommer
oder für dauernd , 3 vornehm
behagl . möbl . Zimmer . 1 kleines
Rauchz . mit Balkon Chaise !, u.
Schreibtisch , 1 Salon mit Klavier
und 1 weißes Schlafzimmer mU 2
Schränken . Eigner Ausgang , pro
Monat 70 M . Frühstück extra.
Haltest d El 1 M . entf . Rondel
oder Frankenstr . 2024a

Frankfurterlandstr . 93.

Große
2 Zimmerwohnung

mit Gas , elektr . Licht u . Master
zu vermieten . 2758a

Mühlberg 8 Hinterhaus.

Zwei,

3 od. 4 Zimmerwohnung
mit Zubehör zuvermieten . Elektrisch
Gaslicht vorhanden 382 a

Gerecht , Wallstraße 5.

Kleine

3 Zimmerwohnung
zu vermieten . 2326a

Mühlberg 12.
Zu erfragen in den Mittagstunden

Gut möbl. Zimmer
in freier Lage dicht bei der
elektrischen Bahn zu vermieten.

2411a Höhestraße 33 , I.

Scholle4 Jimmer-Wohllllllg
im I Stock mit Balkon , Gas,
elektr . Licht und sonstigem Zube¬
hör per l . Okt . zu vermieten.
2681a Elisadethenstraße 29.

Einfach möbl. Zimmer
mit elektt . Licht und Dauerbrand¬
ofen zu vermieten 2531a

Dorotheenstraße 7.

Schöne3.Zimmerwohnung
im 1. Stock mst Balkon und allem

Zubehör zum 1. Juli zu vermieten.
1545a Saalburgstraße 35.

Möbl. Wohnung
von 3 — 5 Zimmern mit Garten,
Telef . Benutzung sofort zu vermieten.
1994a Friedrichstraße 2-

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör sofort zu vermieten.
2819a Gonzenheim,

Homburgerstraße 12.
■■■■■ 1■■■1 n ■

Geräumige

3 Zimmerwohnung
mit Mansarde , Bleiche und Trok-
Kenboden sofort an ruhige Leute
zu vermieten . 1034a

Oberurselerpfad 12.

2 gr. Zimmerwohnung
mit Veranda für 25 Ml . monatl.
zu vermieten . 2834a

Hofmaler Karl Lepper.

r39.
3 Zimmerwohuuug per 1. Oktober
zu vermieten , daselbst kleinen
Laden billig zu vermieten . (2940a

Näheres Schmidgasse Nr . 3.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Wohnung

2 Zimmer mit Küche und Zubehör,
auch kl. Gartenanteil per 1. Juni
eventuell später zu vermieten
2047a Dornholzhausen , Hauptstr . 8.

Moderne

3 Zimmerwohnung
2 Mansarden , Gas , und elek. Licht
n ruhiger Lage per 1. Juli zu ver¬
mieten . Zu erfragen 1286a

Dietiqheimerstraße 24.

Kleine

2 Zimmerwohnung
m Hinterhaus zu vermieten.
2252a Thomasstraße 6.

3 Zimmerwnhnung
mit Zubehör Höhestraße 8 Hinter¬
haus 1. Stock 1 . Oktober zu ver¬
mieten . Zu erst . 2753a

Gymnafiumstraße 4.

Parterrewohnung,
bestehend aus 3 Zimmern , Küche
2 Mansarden und Zubehör auf 1.
Oktober oder früher zu vermieten.
2490a Elisabethenstraße 301.

Gut möbl. Zimmer
mit und ohne Küche in schöner freier
Lage zu vermieten . 2178a

Landgrafenstraße 381.

6 Zimmerwohnung
in der Villen Koloniie Gem . Gon¬
zenheim , der Reuzet entsprechend i
eingerichtet , nebst allem Zubehör
mit Zier , nnd Nutzgarten ab 1. Jul
zu vermiete » Näheres

Dorotheenstraße 31
2537a ) u . b. d. Sensalen.

Elisabethenstrahe 13
ein Zimmer  mit Kammer , Küche
und Zubehör an ruhige einzelne
Person zu vermieten (2262a

3 Zimmerwohnung
mit Küche , Speisekammer , Man-
sarde u . a . Zubehör per 1. Oktob.
zu vermieten . ( 2652a

Corvinus , Saalburgstr. 4.

18 Ferdinandsplatz
Zu vermieten ab 1. Juli 1. Stock
6— 8 Zimmer , Küche, Bad , elektt.
Gas , allem Zubehör möbl . oder
unmöbl . 1773a

Schöne

1 Zimmerwohuuug
an ruhige Leute zu vermieten.
1494a Hinter den Rahmen 6

Möbliertes Zimmers« vermiete«
Schöne Aussicht 22 Gartenh . II.

_ 1599a

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten 1993a

Friedrichstraß2e

Schöne
2 Zimmerwohnung

mit elektr . Licht , Gas , adgeschl.
Vorplatz und allem Zubehör sofort
zu vermieten . 2822a

Wallstraße 33.

Kleine Wohnung
zu vermieten . 2274a

E . Wagner , Kasernenstraße 1.

Eine 3 Zimmerwohnung
im 2. Stock per 1. Oktober und
1 Mansardenwohnung sofort zu
vermieten . Zu erfragen bei 2904a
Joseph Kern, Louisensttaße 67.

4 Immr-WahiMg
mit Zubehör Balkon , 1. Stock zu
vermieten . ( 1723a
Kaiser Friedr . Promenade 14 1. St.

3 Zimmerwohnung
nebst allem Zubehör u . Gartenanteil
im 2. Obergeschoß Seifgrundstr . 9
ab 1. Mai zu vermieten . 1076a

Näheres Dorotheenstraße 31.

Elisabethenstratze 52
(am Kurgarten ) gut möblierte
Zimmer zur Kur oder aufs Jahr
ev . mit Pension zu vermieten.

2849a

Kleine3-Zimmer-
an ruhige Lente zu vermieten.

Karl Bender
1645a Louisenstraße 6.

Schöne

3 Zimmerwohnung
mit elektt. Licht und allem Zubehör
am Wald gelegen sofort zu verm.
Zu erfr . Geschäftstelle u. 1913a

Töpferweg3
im Erdgeschoß u . im II . Stock je
eine 2 gimmerwohnung mit
Küche und Zubehör zu vermieten.

Näheres 2690a
Höhestraße 24.

3 Zimmerwohnung
mit 2 Mansarden

Elisabethenstraße 41 pari.
ab 1. Juli evtl , auch früher zu
vermieten . Zu erfragen 1122a

Wallstraße 5 patt.

Großes, möbliertes
— Zimmer —

mit 1 oder 2 Betten zu vermiete t
Ferdinands » Anlage 3.

1660a II . Stock. _

Ein leeres Zimmer
und zwei Mansarden , auch zum
Unterstellen von Möbeln ge¬
eignet, zu vermieten . Zu erfragen
in der Geschäftsstelle u. 935a

~2 möblierte Zimmer
zu vermieten . 2936

Mühlberg 3.
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Frühäpfel
und

Zmkerbirnen3008
Wilh . Knapp,
Am Schloßgarten 3.

Die Drelchmalchine
steht von Samstag , den 28. Juli

für einige Tage am Gluckensteinrpeg (Ziegelei Maurermeister Vorig)
zur gefälligen allgemeinen Benutzung.

Das Dreschen erfolgt gegen gleich bare Zahlung.

Gmachnie Ander«
Fritz Schüller, Dreschmaschtnenbrsttz«.

uud

zerülhertt IlheMe
eingetroffen 3011

Lautenschläger.

Die Büros-er Bas- n. Wasserwerke,
sowie der 0rt»kohlenstelle

3010

WanzenI FIAhc
UngeEiefer

tötet radikal ä Fl. 7B
Bei flofl.Otto Voltz , Drogerie.

sind in den Wochentagen für das Publikum geöffnet:
vormittags 9 bis 12 Uhr
nachmittags 2 bis 4 Uhr

Sgmstag nachmittags find die Büros geschloffen
Me Sa»- n. Wasserwerk-Deputation.

Ausgabe von Brotkarten.
Für die laufende Woche wird an jeden Besitzer einer Hô ,

Brotkarte ein weiterer über 250 Gramm Mehl oder 700 Gramm
lautender Abschnitt der Brotkarte im LebenSmitterbüro bezw. Bez'
steherbüro ausgegeben und zwar

am Mittwoch, den 25. ds. Ms . ftr den AusgabebezirkI Unj. L
(Bürgerschule und Gymnafwli

„ Donnerstag„ 26. „ .. den Ausgabebezirk III ivT?
(Saalbau und Neue Welt.) *

v,n 9 — 12 Uhr vor« , und 2—6 Uhr nachmittags.
Für den Bezirk Kirdorf werden die Abschnitte an beiden

im Bezirksvorstcherbüro ausgegeben. Die Brot- und Lebensmittelkarte
vorzulegen.

Bad Homburg v. d. H., den 24. Juli 1917.

Hoffriseur Kesselschläger's
Abteilung für Schönheitspflege.

Bad Homburg Louifenstraffe 87

Enthaarungs -Behandlung
Unschädliche vollständige Beseitigung lästiger Haare

Fingernagelpflege, Fußpflege. — Kopf- und Gesichtsmassage.
Letzte Neuheiten:  Schöne Augen durch Original-Augenfeuer.

JJfcljJöltj 'dl ♦ Hautnährmittel zur Beseitigung der Gesichtsfalten, Krähenfüße etc.

Billcnftolonie Gonzenheim.
Haberweg 26

zum Alleinbewohnen per 1. 10. zu
vermieten. Besichtigung: Vormittags
10—12, nachm. 2—4 Uhr 2992

Rex-Conservenglas
Gesellschaft.

3016)
Der Magistrat

(Lebensmittelversorgung).

Ausgabe der Fleischsonderzulagr.
Für die morgen von 12 Uhr an auf Fleischmarke Rr. 3

gebende Sonderzulage an . Fleisch beträgt der zur Berbilliguiy-
Minderbemittelte gewährte Geldbeitrag für Erwachsene»8 Psg.
für Kinder 41 Psg.

Zur Ausgabe gelangen
150 Gramm frisches Fleisch

u. 190 Gramm Wurfi.
Bad Homburg v. d. H.. den 24 . Juli 1917.

Der Magistrat.
Lebensmittelversorgung.3015

eine Chaiselongue
ein Sofa
ein Hochs. Spiegel mit Moha

gonirahmen und Aufsatz
eine Konzert-gither 3012

Louisenstrahe K.

Verloren
Trauring mit Namen

H. S . 6. 10 12.
Gegen Belohnung abzugeden 3014
_ Blumengeschäft See.

fltifip leite
(Männer oder Frauen)
werden zum Kohlenabtra ^en
gesucht. Näheres bei

Ehr. Glücklich.
3009 Kohlenhandlung.

Ordentliches

zimmermädchen
gesucht. 2994

Kaiser Fr . Dromena de 59.

Für unsere Wäscherei
im Kurhau,bad

werden noch einige

Waschfrauen
gesucht. _

Landgrällich Hess, eoneess.

Landesbank
Homburg vor der Höhe.

Vorschüsse auf Wertpapiere
Ankauf von Wechseln

Gröffonog von Conto-Oorrenten nnd
provisionsfreien Scheckreehnnngen

Annahme von Spareinlagen
An- nnd Verkauf von Wertpapieren,

Schecks nnd Wechseln
auf ausländische Plätze.

Aufbewahrung nnd Verwaltung von
Wertpapieren nnd Wertsachen.

Vermietungv. Schliessfächern in uns. feuer-
u. einbruchsicheren Stahlkammer.

3007

3 Zimmer-Wohnung
mit Zubehör zu mieten  gesucht-
Angebote mit Preisangabe unter
8 . 2786 an die Geschäftsstelle^
- Schöne 2908

3 Zimmerwohnung
mit Gas, elektr. Licht, abgeschloss'
Vorplatz und allem Zubehör zu ver.
mieten. Wall straffe 33.

Geschenkwerk für Lazarette und Krankenhäusel
Der Wafferkopf.

6 Zimmerwohnung
im II . Stock mit Bad , Gas elektr.
Licht und allem Zubehör, zu ver-
mieten. 2997a

Ludwigstraffe 4.

Roman von Hans Eschelbach. Deritas -Berlag, Bonn.
Preis broschiert1.20, geb. 1.80

Hans Würtz, der Direktor des Oskar-Helene-Heims für Heilung
und Erziehung gebrechlicher Kinder in Berlin -Zchlendorf nenm diesen
spannenden Roman .»Ein Trostbuch für alle Verkrüppelten»
Minderschönen, Gebrechlichen und Häfflichen und
widmet ihm in seinem krüppelpsyckalogischen Werk „Sieghafte Le>
benskämpfer' ein besonderes Kapitel, weil es der seelrschen Wieder
aufrichtung und Willenskräftigung schwerverletzten Inva¬
liden des Kriege? nnd des Friedens dient. Wer das Buch an Krüppel
verschenkt, stiftet damit unendlichen Segen. L' b ‘

&u beziehen durch Berlins Verlag Bonn »Göbenftr. 3.

Eine schöne
3 Zimmerwohnung

Mansarde, Küche, Holzremise, Kel-
ler und Speicher im Hause Herrn-
gaffe 5 zu vermieten. 2773a

Näheres Dorotheenstraffe 38.

Fremden-

Mn möbliert. Zimmer
in freier Lage und schattigem
Garten preiswert zu vermieten.
2675a Dietigheimerstraße5.

All und Abmeldescheine
erhältlich in der

Geschäftsstelle des „Taunusboten1.
Wohnung

mit Gas zu vermieten. 2193a
Hinter .den Rabmen 2ft.

An alle Drucklachen-Lerbrnocher!
Die fortgesetzt im ganzen Deutschen Reiche
sich verteuernde Lebenshaltung und die daraus
entstandenen Ansprüche des Arbeiterpersonals
zwangen das Buchdruckgewerbe, gleich einer
Reihy anderer Gewerbe, eine wesentliche Lohn-
erhöhung ab 1. Mai eintreten zu lassen.
Diew Tatsache im Zusammenhänge mit der
weilergeschrittenen Verteuerung aller Ver¬
brauchsmitt l setzt die Buchdruckereibetriebe in
die Zwangslage, zum Ausgleich der sie schwer
belastenden Mehrausgaben die seitherigen
Preise für Drucksachen weiterhin zu erhöhen.
Die Erhöhung beträgt aus Sah, Druck uud Nebeu-
arbeiteu 50 vom Hundert aus die Preise vor dem
Kriege. Papier wird zu den Tagespreisen berechnet.
Wir bitten die verehr!. Auftraggeber d r
Buchdrucker, den zwingenden Umständen der
Zeit Rechnung zu tragen und den notwendig
gewordenen Preisaufschlag bewilligen zu wollen

Die tariftreuen Buchdruckereien
----- des Kreises III (Main .) =
Groffherzogtum Hessen, Hessen-Nassau,
Fürstentum Waldeck, Kreis Wetzlar.

siüati
fiirtr
'riern
nmg!
über
Jeuift

Sparkasse für das Amt Hombori
in Bad Homburgv. d. Höhe

Telephon Nr . 44 ii  KisselefVstrasee Mr.
Postscheckkonto Ir 12136 Frankfurta. M.

Beschäitsstunden an Wochentagen von 9—12 (Jhr

Einlagen Mark 4,570,000 —
Sicherheitsfonds Mark 791,000
- mündelsicher angelegt . = =

PtiM-lltlc

Aus den Zinsen des Sicherheitsfondssind seit Bestehender Kass«*
gemeinnützigenu.öffentlichen ZweckenM621,800.—ausgezahlt wor̂j

Möbliene
4—5 Zimmerwohnung

mit Küche, Bad und Zubehör preis¬
wert zu vermieten. 1783a

Soalburgstraße 47.

— 2. Stock —
Schöne 3— 4gimmewohnung
mit sämtl. Zubehör Gas u. elektr,
Licht zu vermieten. Näheres
1439a K. F .Promenade 11' » pari.

Eine geräumige
3 Zimmerwohnung

mit Gas und Elektrisch und allem
Zubehör an ruhige Leute zu verm.
1059a Höhestraße 42.

Schulstraße 11.
2 Ammerwohnung mit Zu°
sowie ein kleiner und ein
Laden sofort zu vermieten.

Näheres 3 . Fuld Sens«

Schöne2 Zimmertv-
mit Gas u. Wasser per 1-
zu vermieten. *1

Burggaffe U-

Kü<2 Zimmer und
mit Gas, parterre, zu verane
2932a Louisenstraße

Einfach miAikktes„
mit Pension zu vermieten ^

Louisenstrahe^

re.

VerantwortÜch für dle Schrisrleltung: Friedrich Nachmann; sur den Anzeigenteile,: Hernrich Slyuöt;
Druck unD B er tag Schudt's Buchdruckern Bad Homburg o. d. Höhe.
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